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griechisch-orthodoxe Christen. Schliefßlich ann miı1t dem autf 1007 eNaANNTLEN uch des Boten
das biblische Buch Maleachı (syr. mal’aki) gemeınt se1n.

Alexander Toepel

Catalogue des manuscriıts CONSsServes ans la bibliotheque de V’archevöche SICC-
catholique d’Alep (Syrie), Par Francısco Rio-Säanchez, Manuel Forcano
ÄpParec10; Margarıda Castells Criballes, 1US Hormizd Elias Alıbek. Prologue:
Gregor10 de]l Imo Lete, Wiıiesbaden (Reichert Verlag) 2003 Sprachen un:
Kulturen des Christlichen rıents. Herausgegeben VO Johannes den Heyer,
Stephen Emmel, Martın Krause, Andrea Schmidt:; Band E2); MN un: 205
Seıten, ISBN 3-89500-368-9; 98,00 uro

Die melchitische Metropolie 1ın Aleppo besitzt eLtwa 450 christlich-arabische und einıge muslıimiısche
Handschriften, ber die bisher aum Niäheres ekannt W3  — Man nımmt deshalb den
Katalog erwartungsvoll DZULT: Hand Er 1sSt das Ergebnis eines VO der Europäischen Union 1mM
Rahmen des Programms »Manuscriıts de Ia Möediterranee« geförderten Vorhabens VO Mitgliedern
der Uniuversıtäten Barcelona un Madrıid Nach dem Bericht 1mM Vorwort wurde das Material für
die Kataloge zweıer Sammlungen, nämlich derjenıgen der melchitischen Metropolie SOWI1e der
Bibliothek Sbath (soweıt diese och 1n Aleppo 1St) VO einer vierköpfigen Gruppe ın WEe1l Kampa-
SNCIH der Jahre 7000 und Z00% die jeweıls VO Julı bıs September dauerten, gesammelt. Während
des akademıiıschen JahresZarbeitete de] K10 Sanche7z das Manuskrıpt AaUuUs und bereıtete

für den Druck VO Der Kundige, der schon eiınmal Handschriften beschrieben hat un weılS,
welch immense Arbeıt 1n eiınem ordentlichen Katalog steckt, och a7Zu WE viele Hand-
schriften umfaßßt, beginnt bereıts ahnen, W 4As ıhn erwartet!

Im Vorwort wiırd e1in allgemeıiner Überblick gegeben. Es andelt sıch dıe typısche Sammlung
eıner unıerten Kirche. Der oröfßte Teil der Handschritten 1st HELLGFEN Datums JE: Es xibt
1e] theologische und philosophische Laiteratur A4US dem Westen, übersetzt VOT allem A4AUS dem
Lateinıschen, Italienischen und Französischen, die für die Ausbildung des Klerus verwendet
wurde. Alteres einheimisches Schritttum 1st selten. Thematische Schwerpunkte sınd Dogmatık,
Spiritualıtät, Polemik, Kırchengeschichte, Philosophie, Kirchenrecht und arabıische Grammatık.

Die Beschreibung fangt jeweıls mıt eiıner lautenden Nummer VO 1-455 und dahinter der
lautfenden Nummer der Bibliothek (von 1-528, Schlufß kommen uch ein1ıge Handschritten
hne Nummern). Der Unterschied ergibt sıch daraus, dafß einerseılts mehrbändige Werke 1mM
Katalog beschrieben werden, andererseıts 1ın der Reihenfolge der Bibliothek einıge Num-
MC fehlen, wohl weıl Handschriften abhanden gekommen sınd Es folgt die Angabe des Sachge-
bıets (Exzegese: Liturgie, Theologıe, Hıstoire, Droit USW.). Darunter steht eıne Übersetzung des
Titels, der anschliefßend 1M arabischen Orıginal zıtlert wird Daran schliefßt sıch die materielle
Beschreibung der Handschrift kodikologische Daten, Schrift, Randnotizen Den Schlufß
bılden Schreiber und Datum (meıst jedoch: »Manuserits AHNOMNYINC et Sanıs ateBesprechungen  249  griechisch-orthodoxe Christen. Schließlich kann mit dem auf S. 187 genannten Buch des Boten  das biblische Buch Maleachi (syr. mal’aki) gemeint sein.  Alexander Toepel  Catalogue des manuscrits conserv6s dans la bibliotheque de l’archevöche grec-  catholique d’Alep (Syrie), par Francisco Rio-Sänchez, Manuel Forcano  Apar6cio, Margarida Castells Criballe&s, Pius Hormizd Elias Alibek. Prologue:  Gregorio del Olmo Lete, Wiesbaden (Reichert Verlag) 2003 (= Sprachen und  Kulturen des Christlichen Orients. Herausgegeben von Johannes den Heijer,  Stephen Emmel, Martin Krause, Andrea Schmidt; Band 12), XIX und 205  Seiten, ISBN 3-89500-368-9; 98,00 Euro  Die melchitische Metropolie in Aleppo besitzt etwa 450 christlich-arabische und einige muslimische  Handschriften, über die bisher kaum Näheres bekannt war. Man nimmt deshalb den neuen  Katalog erwartungsvoll zur Hand. Er ist das Ergebnis eines von der Europäischen Union im  Rahmen des Programms »Manuscrits de la Mediterranee« geförderten Vorhabens von Mitgliedern  der Universitäten Barcelona und Madrid. Nach dem Bericht im Vorwort wurde das Material für  die Kataloge zweier Sammlungen, nämlich derjenigen der melchitischen Metropolie sowie der  Bibliothek Sbath (soweit diese noch in Aleppo ist) von einer vierköpfigen Gruppe in zwei Kampa-  gnen der Jahre 2000 und 2001, die jeweils von Juli bis September dauerten, gesammelt. Während  des akademischen Jahres 2001-2002 arbeitete F. del Rio Sänchez das Manuskript aus und bereitete  es für den Druck vor. Der Kundige, der schon einmal Handschriften beschrieben hat und weiß,  welch immense Arbeit in einem ordentlichen Katalog steckt, noch dazu wenn er so viele Hand-  schriften umfaßt, beginnt bereits zu ahnen, was ihn erwartet!  Im Vorwort wird ein allgemeiner Überblick gegeben. Es handelt sich um die typische Sammlung  einer unierten Kirche. Der größte Teil der Handschriften ist neueren Datums (18./19. Jh.). Es gibt  viel theologische und philosophische Literatur aus dem Westen, übersetzt vor allem aus dem  Lateinischen, Italienischen und Französischen, die für die Ausbildung des Klerus verwendet  wurde. Älteres einheimisches Schrifttum ist selten. Thematische Schwerpunkte sind Dogmatik;  Spiritualität, Polemik, Kirchengeschichte, Philosophie, Kirchenrecht und arabische Grammatik.  Die Beschreibung fängt jeweils an mit einer laufenden Nummer von 1-455 und dahinter der  laufenden Nummer der Bibliothek (von 1-528, am Schluß kommen auch einige Handschriften  ohne Nummern). Der Unterschied ergibt sich daraus, daß einerseits mehrbändige Werke im  Katalog getrennt beschrieben werden, andererseits in der Reihenfolge der Bibliothek einige Num-  mern fehlen, wohl weil Handschriften abhanden gekommen sind. Es folgt die Angabe des Sachge-  biets (Ex6gö&se, Liturgie, Th6ologie, Histoire, Droit usw.). Darunter steht eine Übersetzung des  Titels, der anschließend im arabischen Original zitiert wird. Daran schließt sich die materielle  Beschreibung der Handschrift an: kodikologische Daten, Schrift, Randnotizen u. a. Den Schluß  bilden Schreiber und Datum (meist jedoch: »Manuscrits anonyme et sans date ( ... si&cle)« sowie  spärliche Literaturangaben. Im Vorwort wird angegeben, daß manchmal datiert werde »d’apr@s le  calcul islamique ou m6me juif« (S. X). Mit letzterem ist wohl die Angabe »nach Erschaffung der  Welt« oder »nach Adam« gemeint. Das mag letztlich auf das Judentum zurückgehen, ist aber  gerade in melchitischen Handschriften die normalerweise verwendete Zeitrechnung; das »m&me«  deutet darauf hin, daß die Verfasser mit der Materie wohl nur unzureichend vertraut sind.  Leider ist die Angabe des Inhalts durchweg von einer nicht mehr zu unterbietenden Dürftigkeit.sıecle)« SOWI1e
spärliche Liıteraturangaben. Im Vorwort wiırd angegeben, da{ß manchmal datiert werde »d’apres le
calcul islamıque meme Ju1f« (3 X) Mıiıt letzterem 1St wohl die Angabe »nach Erschaftfung der
Welt« der »nach Adam« gemeınt. [)as INAS letztlich aut das Judentum zurückgehen, 1st ber
gerade 1n melchiıtischen Handschritten die normalerweise verwendete Zeıtrechnung; das »mMeme«
deutet darauf hın, da die Vertasser mi1t der Materie ohl LLUT unzureichend sınd

Leider 1sSt dıe Angabe des Inhalts durchweg VO eıner nıcht mehr unterbietenden Dürttigkeit.
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Von einem »Katalog« und eiıner wirklıchen Beschreibung der Handschritt kann keıine ede se1n.
Es wırd allentalls der Tiıtel und der Vertfasser (soweıt A4US dem Titel ersichtlich) angegeben. Noch
ungenügender 1STt CS, WE eın solcher tehlt. Dann erTahren WIr ber den Inhalt 11UT »Commentaıre
bıblıque«, »Commentaire des Evangıles«, »(CContre les orthodoxes (en tro1s partıes)«, »CGrammaıire
arabe«, »Offtice byzantın«, »[L.ıvre de Pr1ere« un! ähnlıich. uch die Angabe des Titels 1St oft nıcht
hilfreich, WEenNn CS lediglich heifßt »L’explication de |a grammaıre de la langue des arabes«, »Com-
mentaıre du lıvre d’Isai«, »Sur le sacerdoce«, »Le droit COPLE«, »La tro1sıeme Iıvre de Ia Science
Naturelle« USW. Dıie Angabe beschränkt sıch bei den Nummern /8, 56, 104 auf das,
W as auf dem Finbandrücken steht! Eın Versuch, das jeweılıge Werk Ü identifizieren, wiırd in
aller Regel nıcht Nier':  men. Eıne detaillierte Angabe des Inhalts, eLwa mMiı1t Blatt- der Seiıten-
angabe sıch die Vertasser. Kolophone der sonstıge Vermerke werden weder wörtlich
och inhaltlıch wiedergegeben, sondern 1Ur kurz erwähnt. In dieser Hınsıcht unterscheidet sıch
der Katalog 1n nıchts VO eiıner eintachen Handschrittenliste. Den Abschlufß bilden Regıister:
»(FEuvres selon les SCHICS lıtteraires« (nach ogrobem Raster), I Vertasser und Übersetzer, 111
Kopisten, (Sonstige) Personennamen, Urtsnamen, [lies V} Aufzählung der 1n der
Reihenfolge der Bibliotheksnummern ehlenden Handschritten. Dıi1e alphabetische Reihenfolge
der Personennamen 1mM Index richtet sıch merkwürdıigerweıse auch be1 Europaern ach dem
Vornamen.

Fın entscheidender un tolgenreicher Mangel 1St, da{ß eın Standardwerk W1€e die »Geschichte
der christlichen arabischen Literatur« VO Georg raf ZuL W1€e Sal nıcht berücksichtigt wurde.
Man glaubt kaum! Und dabe serviert raf doch schon tast alles mundtertig! Viele der Werke,
bel denen die Vertasser den Leser mıiıt dem blofßen Titel allein lassen, können schon anhand des
Registers der arabischen Buchtitel 1ın Grats Registerband (Band 5’ 173-196) leicht identitiziert
werden. ber das ware natürlıch Sache der Vertfasser SCWESCH. Häufiger tindet sıch eın 1nweIıls
auf Band 1V/1 der »Hıstoire du IMOUvemen lıtteraire ans l’eglise melchite« VO Joseph Nasrallah,
der aber me1st raf nıcht PAFSPTZT.

Eınıge Bemerkungen den einzelnen »Beschreibungen«:
Nr. DDas eINZ1EgE, W 4S WIr ber den Inhalt erfahren, 1St, da{ß ND sıch einen »Commentaıre

biblique« andelt. Am Schlufß steht och CT Nasrallah 1989. 261-:267 « Diese Stelle 1St ber 1U

der Abschnitt »Exegese«, der mehrere utoren 7AR Gegenstand hat. sıch bei der Handschriuftt
eınes dieser Werke handelt, und WEEeNN Ja, welches, eriahren WIr nıcht.

Nr. Anhand des arabıschen Tıtels (Übersetzung: »Livre des Evangiles «) kann INa

ermitteln, da{ß raf ( AL 189 einschlägıg se1ın dürfte. Ort sınd weıtere Liıteratur un! Ausgaben
angegeben. Überflüssig 9 da{fß dıe Vertasser S1e nıcht eingesehen un: eLIwa die Handschriftft
eiıner der Versionen zugeordnet haben Di1e Vertasser geben och A1l: » Autres 155 Nasrallah
1989, 362« ber auch das 1st nıcht hılfreich, weıl Nasrallah ‚WarTr immerhiın 7zwischen Evangeliaren
MI1t und hne OmMentar unterscheidet (auch 1insoweıt wırd die Handschrift nıcht zugeordnet),
aber L1UT dıe ıhm bekannten Handschritten autzählt.

Nr. Aul  ©X Es handelt sıch die 14bändiıge Übersetzung der »Praelectiones Theologicae« des
Honore de Tournely. Hıer erd Recht Nasrallah 181 angegeben. Be1 dem Übersetzer des
Werkes, Antün Sabbag, verweıst Nasrallah auf raf I 11 246 Das WAaTr ohl der Anla{fß für den
1nweIıls der Vertasser »Sur "Antün Sabbag ct GCAL, LLIL, 244-749« Natürlich hat raf der
Stelle nıcht 1Ur ber den Übersetzer geschrieben, sondern auch ber das übersetzte Werk
Das scheint den Vertassern CNISANSCH se1n. Wıe sıch A4dUusS$s der abweichenden Angabe der Seıiten-
zahlen ersehen läfßt, haben S1E sıch otffenbar nıcht darauf beschränkt, das /Zıtat VO Nasrallah
eintach abzuschreiben. ber 65 ware besser SCWECSCIL, WenNnn S1€Ee hätten! Mıt 244-_-749
zıtıieren sS1e nämlich Unrecht den SaNZCH Abschnuıtt »Schriftsteller der Famıuılıie Sabbag«; einschlägig
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für Antün Sabbag sınd allentfalls die Seiten 246-248 Man hat 1er und 1n ftast allen weıteren Fällen
nıcht den Eıindruck, dafß die Verfasser die Literaturgeschichte VO rat tatsächlich gelesen haben

Nacheinander werden die Bände bıs 1:2 des arabischen Werkes aufgeführt, ann kommt
zweımal hıntereinander » Volume quatorz1eme« (auch 1im arabisce zıtierten Titel), der »Band
14« behandelt die Priesterweihe, der zweıte die Ehe Ob das 1n den Handschriften steht der
19288 der Katalog talsch ISt, weifß iıch nıcht. Wenn die Handschritten unregelmäßig zählen, ware das
zumiıindest der Erwähnung wert SCWESCIL

Nr Nach dem arabischen Titel mehr erTahren WIr 1M Katalog Ja nıcht MU sıch
das bei raf C A7. Z behandelte Werk handeln (Übersetzung des ıtalıenıschen Priester-
handbuches VO Ludwig de Ponte |Luıs de Ia Puente)).

Nr. Der Vertasser 1St 1m Titel nıcht angegeben. Da GGermanus dam ISt;, annn IS  — L1UT

daraus entnehmen, da{fß 1mM Katalog 1MmM tolgenden einıge Worte über ıhn verloren werden. Immerhin
1sSt aut die richtige Stelle be1 Nasrallah verwlıiesen. Nachzutragen 1St: raf (SAL {11 230

Nr. 20 enthält otfenbar dasselbe Werk Hıer erd angegeben » Auteur, Öermänüs ’Adam a

11 s’agıt probablement une copıe du manuscriıt 19« Warum die Vertasser das meınen, behalten
S1C für sıch.

Nr. Da Beı1 diesem Werk über Philosophie (fünf Bände) geben die Vertasser die lateinısche
Vorlage (Francoıis Jacquıier, Institutiones philosophicae), den Übersetzter (Antün Sabbag) und die
Stelle be1 Nasrallah richtig Nachzutragen 1sSt rat C AL IN 246 Beım vierten Band (Nr. 24)
werden die Vertasser 1n der tranzösıischen Übersetzung WI1e€e tolgt ZENANNL D} des maitres abıles,
le maitre Francoıs Jacquier et Yühanna Daühamıl, d’origine francalse«. Warum der zweıte Name
ın Umsschriuftt wıedergegeben ISt, |äfßt sıch nıcht nachvollziehen. Sollten die Vertasser die tranzösıische
Form nıcht herausbekommen haben? Dabe!] lıegt S1e autf der Hand un! steht be] Nasrallah,
‚War nıcht zıtierten Ort 254, aber 1ın unmıttelbarem Zusammenhang damıt aut 255

die Aleppiner Handschriüft erwähnt wıird J.Lean] B.[aptıste] Du Hamel, ein Nnamhatiter fran-
zösıscher Philosoph und Theologe (1624-1706).

Nr. Es soll sıch »L’explication de Ia grammaıre de la langue des arabes« handeln.
Angesichts des arabischen Titels habe ıch den Verdacht, da{ß sıch das Werk »Ahkäm bab
al-ı'rab an lugat al-Atrab« des Maroniten (sermanus Farhät handelt (Graf GLAT: PE Dıie
Lesung Ol »explication« des Katalogs ware ann vielleicht durch \.)L: »Kapıtel« Dıie
Vertasser hätten sıch zumiındest mıiıt dieser naheliegenden Identifizıierung auseinandersetzen mussen
un! auch können, weıl das Werk gedruckt vorliegt.

Nr. TT ZRE Das 18bändige Werk (Übersetzung der lateinıschen Kıirchengeschichte des Kardıinals
Orsı) 1st richtig bestimmt. Dıie Angabe auf F Nasrallah 1989 3252524 stiımmt auch, nıcht aber
»Nasrallah 1958 Catalogue des manuscriıts du Liban 209, AD ATE Zutreftftend ware 205-209;
iımmerhın sınd die Nummer aus der dort behandelten Sammlung VO ‘Aın Iraz richtig angegeben.

22 ADE o1bt 1n dem Band nıcht, wahrscheinlich 1St och eiınmal Nasrallahs Literaturgeschichte
gyemeınt. Schliımmer un!: verräterıisch 1st die Angabe C4 CC AT: I 139« Das 1st otfenbar
aus Nasrallah 1989 324, Fußnote 7A9 hne jede Überprüfung abgeschrieben, ezieht sıch aber
Ww1e€e Ort Balız klar erkennen 1st auft eın ganz anderes Werk (»Geschichte der Kussen«).
Rıichtig 1St.: CCA L {I11 205

Nr. 52255 Der Leser wırd mı1t »Commentaıiıre du lıvre d’Isaie« abgespeist. Der 1nweIls Cr
Nasrallah 1989, 261267 hıltft nıcht weıter, weıl der ben schon erwähnte Abschnitt ber
exegetische Lıiteratur ir Der Leser soll anscheinen. selbst nachsehen, ob Ort einen Isa1as-
OmmMentar entdeckt! Ic habe keinen gefunden. Wahrscheinlich handelt sıch die VO rat
C AK: 111 388 erwähnte »aNnOÖONYyINC Uebersetzung eines Isaias—Kommentars 1n einer Hs der
melchi:tischen Bibliothek Aleppo«. Dıie Vertasser halten CS nıcht einmal für nötıg vermerken,
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ob dıe J1er Exemplére Nr 52-55, die m1t »Commentaıre du lıvre d’Isaie« betitelt sınd, alle
dasselbe Werk enthalten. IBDEN 1st Ja nıcht selbstverständlich.

Nr. 56 »Vıe de Notre Se1gneur« 1st Ww1e€ der arabische Titel zeıgt wohl die VO Petrus
Mubarak Mubärak) stammende und 1901 1n Beirut gedruckte Übersetzung des Buches »La V1ie
de D Jesus-Christ« (Graf C AL 111 389) Ic habe allerdings Zweıtel, ob Grats Angabe
stımmt, der Vertfasser der tranzösıschen Vorlage sel1l der bb6 und spatere Kardınal) Etienne Le
()amus f  2-1  ) BCWESCH., Eın solches Werk annn ich nıcht nachweiısen. Dagegen oibt »La
VIE de N Jesus-Christ Par ’abbe Emile-Paul 1!} Le Camus«, Parıs 1885, das Petrus Mubarak
(1663-1742) natürlic och nıcht übersetzt haben ann. Die Ausgabe der arabischen Übersetzung
1st mMI1r nıcht zugänglıch, da{fß 1 der Frage nıcht weıter nachgehen kann.

Nr. B' Der »Cornelius ıls de Cornelius«, der eınen Evangelıen-Kommentar geschrieben hat,
1st der nıcht Banz unbekannte Jesult Cornelius Lapıde, eigentliıch Cornelis Cornelissen Van den
Steen, 1637 (Graf CGCAL {11 221 386, 491)

Nr. 58-61 uch 1er ertTfahren WIr nıcht, ob der »Commentaıre des Evangiles« bzw. die Kom-
eNTAaATE Zu Lukas- und Johannesevangelıum dasselbe Werk WwI1e Nr. / sınd bzw. daraus STLammMen.

Nr. »(Commentaıre du] Lıvre des Actes Salınts ApöOtres.« Mehr nıcht. Was oll C Nasrallah
1989, 26/« eißen? Ist 1U die be]1 Nasrallah der betreftenden Stelle erwähnte Übersetzung
des Antün Sabbag der 1St S1C CS nıcht?

Nr./ Liturgıie (arabe-grec). Abgesehen davon, da{ß der Inhalt auch 11UTr ungenügend be-
schrieben ISt, würde 1L1all nähere Angaben über das Verhältnis VO Griechisch und Arabisch
(1 wartien.

Nr. TD Eın Werk des Jean-Claude de Vertrieu. Ob die angegebene arabısche Form des
Nachnamens (# 9) wirklich 1n den Handschritften steht? Oder eher arabische
Übersetzung des theologischen Lehrbuches de Vertrieus 1st 1M Orıent ‚W AT stark verbreıtet, da{ß
sS1e ber »dans LOULES les bıbliotheques chretiennes d’Orient« (so 34) tinden sel, 1sSt sıcher
übertrieben; bei den Nıchtunierten wird 1114A1l S$1Ce aum tinden.

Nr LTG Summa Theologica des Thomas VO Aquıin. S1e wırd der angegebenen Stelle
S 105) VO Nasrallah L11UTr NL erwähnt. )as gilt allerdings uch für raf C ATı 111 347 Hıer
lassen die Vertasser ebentalls nıcht erkennen, ob der 1n den Tre1 Handschriftften enthaltene ext
iıdentisch 1St. Nr 1sSt abweichend überschrieben »Resume de la Summa Theologica pPar
methode des questi0ons des reponses. Auteur fo 11' Thomas de Champs.« Dafß sıch e1in
esumee des Werkes des Aquiınaten handelt, ann iıch der zıtlierten Überschrift nıcht entnehmen.
Dort stehrt Ar »Kompendium der Theologıe 1n Fragen und Antworten«. Es handelt sıch wahr-
scheinlich eıne Übersetzung des »Compendium theolog1ae unıversae ad SUMm examınandorum«
des Thomas VO Charmes (: raf CAL Danach 1st der Titel »Muhtasar kull al-lahüt

dıe 1M Katalog zıtierte Formulierung »al-Muhtasar al-Silm al-lahüut ware sprachlich merk-
würdıg).

Nr Unter eıner »Correction du premıier volume du Lıvre des Proph[etes]« ann iıch mI1r
nıchts vorstellen. Wer würde CS enn9 eın bıblisches Buch verbessern? Hıer ware eıne
Erläuterung vonnoten BCWESCH. Nun scheıint das letzte Wort des Tıtels 1LLUT teilweıse lesbar
se1n: Ob das wirklich lesen und anbıya) erganzen 1st? [DDas wird alles nıcht
diskutiert.

Nr. 81 und »L ıvre des perles enchässees Par 1a S3l Hıer lıegt zweıtellos eın
Lesetehler VO  s ıe orjentalischen Titel sınd Ja sehr blumig und häutfig 1Ur bedingt nachvollziehbar,
ber dıe Lesung VO Graf C AL BD 1St jedenfalls plausıbler: »Aus den Muscheln gesammelte
Perlen Da €“ Statt Ja »CIOYALLCC« (21) 1st also un ! »Muscheln« lesen.

Nr. Es handelt sıch eın Werk des Johannes Damaskenos. Anders als haben hıer
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die Vertasser 11U eınen arabischen Titel zıtiert, hne tranzösısche Übersetzung. Das; W as da 1m
Katalog steht, könnte iıch treilich uch nıcht sınnvoll übersetzen. FEın Werk mıt dem TitelS
u »Buch des Umschlagtuches (oder Bet-Tuches)« ware War eıne Bereicherung des (Euvres
des Damaszeners, doch handelt CS sıch 1n Wahrheit zweıtellos die »Erklärung des rechten
Glaubens« 1n 10Ö Kapıteln, also (la ) A \ CS » [ J)as Buch der undert (Abhandlungen)«
A{{ 43{.); dieser Titel tindet sıch ın Mıng. arab

Nr. Es mu{ß sıch eıne verhältnısmäfßßıig alte Handschrift andeln, enn S1Ce soll ZULT: eıt
des Papstes Urban 4A41 geschrieben worden se1n. Dann 1st ber unzweckmäßig die Lebenszeıt
dieses Papstes (1568-1644) anzugeben (so 4)’ tür die zeıtliche Einordnung der Handschriftft 1St
dıe Regierungszeıt (  s  j nützlicher. Es handelt sıch wahrscheinlich die Übersetzung
e1ines kontroverstheologischen Werkes VO Bonaventura VC} Lude (T 1645 der 1647), das eine
Liste der Papste bıs Urban A enthält:; der VO Graf (IV angegebene arabische Titel 1Sst
jedenfalls ganz ahnlıich.

Nr 85 WDas Werk »Buch der Erheiterung der Gläubigen« erd VO raf CAAT- 11 60 (ım
Katalog nıcht zıtiert) eingehend behandelt.

Nr XS Es andelt sıch das dritte Buch eines Werkes VO Altonso Rodriguez., Ob die
Namenstorm wirklich W1€ zıtiert 1mM Tıtel steht: é.„:\/\ >& J S S1e hätte ann auft
jeden Fa  e eın »S1C!« verdient. Ich könnte mMI1r u")-<")°}) CBesprechungen  253  die Verfasser nur einen arabischen Titel zitiert, ohne französische Übersetzung. Das, was da im  Katalog steht, könnte ich freilich auch nicht sinnvoll übersetzen. Ein Werk mit dem Titel _us  4l »Buch des Umschlagtuches (oder Bet-Tuches)« wäre zwar eine Bereicherung des (Euvres  des Damaszeners, doch handelt es sich in Wahrheit zweifellos um die »Erklärung des rechten  Glaubens« in 100 Kapiteln, also (4l&s) &U DU, »Das Buch der hundert (Abhandlungen)«  (GCAL II 43f.); genau dieser Titel findet sich z. B. in Ming. arab. 49.  Nr. 84: Es muß sich um eine verhältnismäßig alte Handschrift handeln, denn sie soll zur Zeit  des Papstes Urban VIII. geschrieben worden sein. Dann ist es aber unzweckmäßig die Lebenszeit  dieses Papstes (1568-1644) anzugeben (so S. 40); für die zeitliche Einordnung der Handschrift ist  die Regierungszeit (1623-1644) nützlicher. — Es handelt sich wahrscheinlich um die Übersetzung  eines kontroverstheologischen Werkes von Bonaventura von Lude ( 1645 oder 1647), das eine  Liste der Päpste bis Urban VIII. enthält; der von Graf (IV 195f.) angegebene arabische Titel ist  jedenfalls ganz ähnlich.  Nr. 85: Das Werk »Buch der Erheiterung der Gläubigen« wird von Graf GCAL II 60f. (im  Katalog nicht zitiert) eingehend behandelt.  Nr. 88: Es handelt sich um das dritte Buch eines Werkes von P. Alfonso Rodriguez. Ob die  Namensform wirklich so wie zitiert im Titel steht: S )>Yi ı &J Ls? Sie hätte dann auf  jeden Fall ein »sic!« verdient. Ich könnte mir _x 4S )53) Yl ... vorstellen.  Nr. 89 und 90: Die Übersetzung von Diego d’Estellas »Eitelkeiten der Welt« wird bei Graf  GCAL IV 109 behandelt. Im Katalog ist nur eine Stelle bei Graf über den Übersetzer Raphael  Ventayol angegeben: Graf, IV, 184-189. Das Zitat ist falsch. Diese Seitenzahlen betreffen nämlich  einen ganzen Abschnitt über mehrere Autoren, während von Ventayol nur auf den S. 184-185 die  Rede ist. —- Warum sich die Verfasser über »Padre« auf Arabisch wundern (»[sic!]«; so S. 41, 43  und öfter), weiß ich nicht; vgl. dazu etwa Graf, Verzeichnis kirchlicher Termini 19 (s »\).  Nr. 91: »Padre Joseph der Franzose«, nämlich P. Joseph de Reuilly, war nicht nur der Kopist  der »Posaune des Himmels«, sondern vielleicht auch ihr Übersetzer; wir wissen, daß er sich zu  dem angegebenen Datum 1717 in Kairo aufhielt, wo die Übersetzung entstanden sein soll (Graf  GGAL IV 202£.).  Nr. 92: Der Übersetzer der »Seelenburg«, bestehend aus Werken der hl. Theresia von Avila,  nämlich Yüsuf al-Mäarüni al-Halabi ist besser bekannt als Yüsuf al-Bäni, vgl. Graf GCAL III 386.  Nr. 94: Johannes Climacus: nachzutragen ist Graf GCAL I 410.  Nr. 96: »Rettung der Sünder« des Agapios Landos: GCAL III 107-109.  Nr. 97: Ein kontroverstheologisches Werk gegen die Nichtkatholiken, bei dem die Verfasser  nur auf einen entsprechenden Überblicksabschnitt bei Nasrallah verweisen. Der Titel erinnert an  die polemische Schrift des Yühanna al-‘Aura, vgl. Graf III 257. Die Identität wäre aber erst noch  zu überprüfen.  Nr. 98 und 99: _5 4S mit »Codex« zu übersetzen, wie die Verfasser es tun, ist kühn. Der Sinn  eines angeblichen Buchtitels »Codex contre les orientaux non catholiques« bleibt dunkel. Graf  GCAL III 225 meint dazu: »Küdis nennt sich der Vfr. einer Widerlegung der Schismatiker  bezüglich ihrer Stellung zur katholischen Kirche in einer Hs der bischöflichen Residenz der  Melchiten in Aleppo. Jedoch ist es in Wirklichkeit nicht ein Originalwerk, sondern eine Ueberset-  zung. Siehe L. Cheikho, Catal. S. 178.« Nichts von alledem im Katalog!  Nr. 100: Auch bei ihrem ausnahmsweise auftauchenden Zitat aus Graf (GCAL III, 148-152)  haben die Verfasser nicht bemerkt, daß sie wieder einen ganzen Abschnitt zitieren, nicht nur die  Stelle über Yüsuf Mark (S. 148), auf die es ankommt. Wahrscheinlich stammt der Anstoß auch  hier von Nasrallah (s. S. 216, Fußnote 205), der aber seinen »Graf« zu lesen verstand und nur die  richtige Seite angibt. Weitere solche Fälle sollen im folgenden übergangen werden.vorstellen.

Nr y un 90 Dıie Übersetzung Oln Diego d’Estellas »FEiıtelkeiten der Welt« WIF!| d bei rat
C AL 109 behandelt. Im Katalog 1st 1Ur eiıne Stelle be] rat ber den Übersetzer Raphael
Ventayol angegeben: Graft, 1 184-189 Das Zıtat 1st talsch Diese Seitenzahlen betretten nämlıch
eınen SAaNZCI Abschnıitt über mehrere Autoren, während VO Ventayo! 1Ur auf den 184-185 die
ede 1St Warum sıch die Vertasser über »Padre« aut Arabisch wundern (»[sıc!]«; 41, 43
un öfter), weıß iıch nıcht; vgl azu eLtwa Graf, Verzeichnis kiırchlicher ermiı1n1ı (L5)>L)

Nr. 91 »Padre Joseph der Franzose«, nämlıch Joseph de Reuilly, W ar nıcht 11U der Kopist
der » Posaune des Hımmels«, sondern vielleicht auch ıhr Übersetzer; WIr wıssen, da{fß sıch
dem angegebenen Datum 17T# 1n Kaıro aufhielt, die Übersetzung entstanden seın soll (Graf
( AT 202f.

Nr Der Übersetzer der »Seelenburg«, bestehend AUS Werken der hl Theresia VO Avıla,
namlich Yüsuf al-Marünzt al-Halabi 1st besser bekannt als Yüsuf al-Bän1, vgl raf C AT { 11 386

Nr. Johannes Clımacus: nachzutragen 1st raf ( AT 410
Nr. 96 »Rettung der Sünder« des Agapı10os Landos: CAL { 11 107-109
Nr. Eın kontroverstheologisches Werk die Niıchtkatholiken, bei dem dıe Vertasser

1LLUT aut einen entsprechenden UÜberblicksabschnitt bel Nasrallah verweısen. Der Tıtel erinnert
die polemische Schrift des Yühanna al-‘Aura, vgl raf 11 Z Dıi1e Identität ware ber erst och

überprüfen.
Nr 4S un FA miI1t »Codex« übersetzen, Ww1e€e die Vertasser Cun, 1St kühn Der ınn

elınes angeblichen Buchtitels >»Codex CONLre les Orıentaux 110 catholiques« bleibt dunkel. raf
C AL I11 Z meılnt Q »Küudzi sıch der Vitr einer Wıderlegung der Schismatiker
bezüglıch iıhrer Stellung ZUuU katholischen Kırche 1n eıner Hs der bischöflichen Residenz der
Melchiten 1n Aleppo. Jedoch 1St 1n Wırklichkeit nıcht eın Orıginalwerk, sondern eiıne Ueberset-
ZUN$. Sıehe Cheıkho, Catal 1/8.« Nıchts VO alledem 1mM Katalog!

Nr. 100 uch be1 iıhrem ausnahmsweise auttauchenden Zıtat A4US raf (GCAL II 148-152)
haben die Vertasser nıcht bemerkt, da{fß S1e wıeder einen SAaMNZECIN Abschnitt zıtıeren, nıcht 1LLUT dıe
Stelle über Yüsuf Mark (S 148), auf dıe ankommt. Wahrscheinlich STamMmtTL der Anstofß auch
1er VO Nasrallah (s 216, Fufinote 205 der aber seiınen »Graf« lesen verstand un 1L1UTr die
richtige Seıite angıbt. Weıtere solche Fälle sollen 1mM tolgenden übergangen werden.
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Nr. 106 Ich habe diese Handschritft selbst ın der Hand gehabt und weıfß, dafß S1e eıne ersion
des Nomokanons des Kopten Ibn al-‘Assal enthält. Das ann I1a  ; bestentalls ahnen, WECI11 I1  —

1L1UT mitgeteılt bekommt: » Le droit COPTLE<«.
Nr 108 und 109 raf CCa {11 395
Nr 147 Graf C-AT- {1 43 (?)
Nr 113 Graf CCA T: I1 43
Nr 116 Hıer tehlt wiıeder die tranzösısche Übersetzung des Tiıtels. Ist die Lesung richtig?

Allmählich 1St Inan Ja mıfStrauıisch geworden! Ic kann jedenfalls keinen Vorschlag machen.
Nr. 130 Schriuft die Behauptung der Maroniıiten VO iıhrer iımmerwährenden Rechtgläu-

bıgkeıt. Ihr Vertasser 1St der berühmte spatere syrisch-katholische (!) Bischof und Gelehrte Klemens
Joseph Davıd, vgl raf Der 1Nwels 59 auf die melchitischen Diskussionsbeiträge
diesem Thema 1St deshalb vertehlt.

Nr. 135 raft AA R Za
Nr. 184 raf LA 220 Der seltsame »pere Harmän Bürdinäwn« 1st 1n Wahrheit der

bekannte deutsche Jesuit un: Vertasser VO moraltheologischen Werken ermann Busenbaum
(1600-1668).

Nr 185 un: 194 raf C Al {11 226
Nr 189 raf C AT 11 64-66 (Nikon VO Schwarzen Berg!)
Nr 701 raf ( AT 111 411
Nr 236 und 387 raft ( AL 84f.
Nr 233 Bülfansyus Rüdrıküus ann 1Ur Altonso Rodriguez (s ben Nr. 88) se1n. Im Index

siınd beide Namenstormen aufgeführt.
Nr. 23236 Zwischen dem arabischen Titel Kıtab al-kafı fı "-mana as-Safı un! der französischen

Übersetzung » Vademecum DOUTL la salvatıon« csehe iıch keinen Zusammenhang. Wıe ZuL, da; 6C

den »Graf« o1bt! So ertTfahren WIr wenıgstens, O sıch handelt. C Arl { 1 Das »Buch des
Genügenden bezüglich des heilsamen Inhalts« 1St eıne fünfteilige Apologıe. raf o1bt auch den
niäheren Inhalt

Nr 164 » Mar 1lıan de Homs« 1STt der hl Julian V Emesa.
Nr 166 »Le mo1lNe ‘Abd al-’Ahad du Day> d’Autriche« 1n eıner Handschrift AUS dem I8 Jh

überrascht. ‘Abd al-Ahad entspricht aber dem lateinıschen Dominicus, un: da werden WIr uch
fündıg. Der Vertasser des italienisch-arabischen Lexikons 1sSt der Franzıskaner Dominıikus (zerma-
NUS, geboren 1588 In Schurgast In Schlesien, gestorben 16/0, Graf, C AT 1Z6.:17/8 »ÖSICI‘-
reich« 1st nıcht alsch, enn Schlesien War damals habsburgisch.

Nr. 408 Wenn dıe Vertfasser der VO ihnen zutällig angegebenen Stelle be1 raf nachgeschlagen
hätten, hätten S1Ee erkennen können, W1€ der Titel des Werkes VO Sımon ‘Auwad lautet und
hätten das unsınnıge und natürlic nıcht Ww1€e auch? 1Ns Französische übersetzte D}  73 (»Lıvre
de la lampe254  Besprechungen  Nr. 106: Ich habe diese Handschrift selbst in der Hand gehabt und weiß, daß sie eine Version  des Nomokanons des Kopten Ibn al-‘Assal enthält. Das kann man bestenfalls ahnen, wenn man  nur mitgeteilt bekommt: »Le droit copte«.  Nr  . 108 und 109: s. Graf GCAL III 395f.  Nr  . 112: Graf GCAL II 43 (?).  Nr  . 113: Graf GCAL II 43.  Nr  . 116: Hier fehlt wieder die französische Übersetzung des Titels. Ist die Lesung richtig?  Allmählich ist man ja mißtrauisch geworden! Ich kann jedenfalls keinen Vorschlag machen.  Nr. 130: Schrift gegen die Behauptung der Maroniten von ihrer immerwährenden Rechtgläu-  bigkeit. Ihr Verfasser ist der berühmte spätere syrisch-katholische (!) Bischof und Gelehrte Klemens  Joseph David, vgl. Graf IV 76. Der Hinweis S. 59 auf die melchitischen Diskussionsbeiträge zu  diesem Thema ist deshalb verfehlt.  Nr. 135: Graf GCAL 111 247.  Nr. 184: Graf GCAL IV 220. Der seltsame »pere Harmän Bürdinäwn« ist in Wahrheit der  bekannte deutsche Jesuit und Verfasser von moraltheologischen Werken Hermann Busenbaum  (1600-1668).  Nr  . 185 und 194: Graf GCAL III 226.  Nr.  . 189: Graf GCAL II 64-66 (Nikon vom Schwarzen Berg!)  Nr  . 201: Graf GCAL III 411.  Nr.  . 236 und 382: Graf GCAL IV 84f.  Nr  . 333: Bülfansyus Rüdriküs kann nur Alfonso Rodriguez (s. oben Nr. 88) sein. Im Index  sind beide Namensformen getrennt aufgeführt.  Nr. 336: Zwischen dem arabischen Titel Kitab al-kafı fi ’l-ma‘na as-$äft und der französischen  Übersetzung »Vademecum pour la salvation« sehe ich keinen Zusammenhang. Wie gut, daß es  den »Graf« gibt! So erfahren wir wenigstens, worum es sich handelt. GCAL II 82: Das »Buch des  Genügenden bezüglich des heilsamen Inhalts« ist eine fünfteilige Apologie. Graf gibt auch den  näheren Inhalt an.  Nr. 364: »Mär ’Iliän de Homs« ist der hl. Julian von Emesa.  Nr. 366: »Le moine ‘Abd al-’Ahad du pays d’Autriche« in einer Handschrift aus dem 18. Jh.  überrascht. ‘Abd al-Ahad entspricht aber dem lateinischen Dominicus, und da werden wir auch  fündig. Der Verfasser des italienisch-arabischen Lexikons ist der Franziskaner Dominikus Germa-  nus, geboren 1588 in Schurgast in Schlesien, gestorben 1670, s. Graf, GCAL IV 176-178. »Öster-  reich« ist nicht falsch, denn Schlesien war damals habsburgisch.  Nr. 408: Wenn die Verfasser an der von ihnen zufällig angegebenen Stelle bei Graf nachgeschlagen  hätten, hätten sie erkennen können, wie der Titel des Werkes von Simon ‘Auwad lautet und  hätten das unsinnige und natürlich nicht - wie auch? — ins Französische übersetzte ‚SSY| (»Livre  de la lampe ... auteur ...«) durch das sinnvolle ‚LV ersetzen können: »Lampe der Geschichten«.  Das Zitat aus Dib, L’&glise maronite II (1973) »179-194« nützt nichts, weil dort über sein Werk  nichts steht. Ich habe den Eindruck, daß dafür einfach die Angaben aus dem Index bei Dib  (‘Aouad (S.) — 179, 183, 185, 186, 187, 190-194«) ohne Sinn und Verstand übernommen und  zusammengefaßt wurden.  Nr  . 409 Graf, GCAL II 212, 257.  Nr  . 414: Graf, GCAL IV 249.  Nr.  . 416: Graf, GCAL IV 231.  Nr.  . 418: Graf, GCAL IV 87.  Nr  . 437: »Recit d’un voyage en Russie. Probablement il s’agit de la Rihla du patriarche Macaire  ’ibn az-Zgaim« (Zgalm ist sicher Druckfehler für Zaim). Warum nur »probablement«? Dasautfeur «) durch das sinnvolle E können: »Lampe der Geschichten«.
[Das Zıtat AUS Dıb, L’eglıse maronıte {17 »179-194« nutzt nıchts, weıl OTrt über seın Werk
nıchts stehrt. Ic habe den Eındruck, da datür eintach die Angaben 4AUS dem Index be1 Dıib
(‘Aouad (3} 179 183 PSD: 186, 187, 190-194«) hne ınn und Verstand übernommen und
zusammengefafst wurden.

Nr 409 Graf, CO AT I11 212 Z
Nr 414 Graf, (3A3: 749
Nr416 Graf, C AT TEl
Nr4A1 Graf, (CAU
Nr 437 » Recıt d’un VOYVARC Russıe. Probablement ı] s’agıt de Ia Rıhla du patriarche Macaıre

'ıbn az-Zgailm« (Zgaim 1St sıcher Drucktehler tür Za im): Warum 11U »probablement«? Das
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hätte sıch doch klären lassen schliefßlich 1ST die VO  - SA Sohn Paul stammende Reisebeschreibung
rıhla) ediert Der Leser ann Ja nıcht prüfen, weıl die Handschrift nıcht ZUur Verfügung
hat

Nr 449 raf GCALT I1 81
Dıi1e Dürftigkeit der inhaltlichen Beschreibung steht Gegensatz ZUE Genauigkeıt der

kodikologischen Angaben, WIC krasser nıcht SC1IM könnte Wır eriahren jedesmal un! uch be1
jedem einzelnen Band vielbändiger VWerke, wıieviel Spalten und Zeilen die Seıiten haben, WI1IC die
Ma{fle der Blätter sınd den Abstand zwıschen den Zeılen, die Ausmafße des Schriftspiegels Ja

C1SCDS noch die Breıte der oberen, ünteren und seitliıchen Ränder die Höhe der
Buchstaben alles Zentimetern der Millımetern Wır W155CI1 also ZENAUECESLENS, W1C breit un
hoch die unbeschriebenen Ränder sınd ber W as auft dem beschriebenen eıl der Blätter steht
arüber lesen WIT 11U der manchmal tast nıchts! [DDas wichtigste Hıltsmittel der Bearbeıiter
für iıhren Katalog WT ottftenbar das Zentimetermai{ß

Warum wırd C111 solches Manuskrıipt gedruckt och 71 respektablen Reihe?
Mıt Unbehagen habe ıch dem OrWOort ENINOMMEN, dafß dıe Bearbeıter sıch inzwischen die

Handschritten der maronıiıtischen Metropolie Aleppo gemacht haben
Wer angesichts des außerlich ansprechenden Bandes wirklichen Handschriftenkatalog

und keine Enttäuschung erleben wiıll der sollte sıch damıt begnügen, die gelungene
Abbildung Handschrittenseite aut dem Einband betrachten

Hubert Kauthold

Davıd 'Thomas (Hrsg Christians T: the heart of Islamıc rule Church ıte an
scholarshıp ‘Abbasıd Iraq The history of Christian Muslim relations I
Leiden/Boston Brill 2003 Z Seıten, 21 Ilustrationen

Alle diesem Sammelband vereinten Beıtrage SINSCHII aus dem Woodbroke Mıngana 5>ymposium
rab Christianity and Islam hervor, das VO 1 16 September 2001 Woodbroke Quaker

Study Centre, Selly Oak, Bırmiıngham stattfand. Wıe sowohl der Titel dieses 5>ymposiums als
auch derjenige der Reıihe andeutet, die durch den 1er vorgestellten Band eröffnet wurde, galt das
besondere Augenmerk der Interaktion zwıischen Christen und Muslimen.

Gemeinhin wiırd die Abbasıdenzeıt aut geistesgeschichtlichem Gebiet ı M1 solch truchtbaren
Austauschprozessen WIC der hinlänglich bekannten Übersetzungsbewegung AaUus dem Griechischen
verbunden, die wesentlıch VO Christen eıl des antıken Schrifterbes den
arabisc iıslamıschen Kulturkreis überführte un damıt dessen utblühen beigetragen hat
Vielen wurde diese Periode Z Beispiel gelungenen Mıteınanders VO Christen und
Muslımen, das selbst heute och Vorbildcharakter haben ann David Thomass, der Herausgeber
des Bandes, beschlie{fßt kurze Einführung (S VII die den »Hıntergrund der 1er
gesammelten Vortraäge« erhellen möchte (S IN1L deutlich nüchterneren und realıstiıscheren
Eınschätzung der Lage der Christen der Abbasıdenzeit »[ Chrıistians lıved ‘Abbasıd
SOCIELY wıth the aSp1ratiONs and tears harboured by Ianı y STOUDS throughout hıstory
They had treedom and reCORNILLON of theır worth but they encountered mısunderstandıng an
reJECLION tor theır beliets They IA Y rarely ave experienced naked ABBICSSION, though thıs dıd
happen ftrom LiMeEe UmMe, but Iaı y small WaYy> they WEeIC regularly made OC that theır
place Muslim SOCI1ELY dıd NOL contirm them 45 iıntegral 1T There W as always SOINEC distance
an UNCErLaINTYy (S X)

Innerhalb des charakterisierten Bezugsrahmens Abbasıdenzeit decken die Beıträge CL


